
HANNOVER.Das am29.August star-
tende Festival Tanztheater Internatio-
nal gibt inHannover betagtenFrauen
eineBühne.DieDeutschlandpremiere
„Go!“ der israelischenChoreographin
Galit Liss zelebriert dasAltermit 18
MütternundGroßmüttern ausTel
Aviv.DerAbend am3. September ver-
spricht nachAngabender Festivalma-
cher Einblicke inunterschiedlicheBio-
grafienund stellt ausdrucksvolle ältere
Körper in denMittelpunkt.Mit zehn
Produktionenunter anderemaus
Frankreich, Japan, BelgienundKanada
wirddas Festival einmalmehr zum
Schaufenster für die internationale
Tanzszene.Vier deutscheErstauffüh-
rungenwerdengezeigt. (dpa)

Paul Rudd spielt
in „Ghostbusters“
LOS ANGELES.Von „Avengers“ zu
„Ghostbusters“:Der Schauspieler Paul
Rudd (50)wird inder geplanten
„Ghostbusters“-FortsetzungvonRegis-
seur JasonReitmanmitspielen. Er kön-
ne es kaumerwarten imHerbst bei
denDreharbeitendabei zu sein, sagte
Rudd in einemwitzigenVideo auf dem
Twitter-Account des Films. Reitman
habe ihn für dieRolle eineshalbwegs
jungen, bärenstarkenMannes vorgese-
hen,witzelte der Schauspieler („Ant-
Man“, „Avengers: Endgame“). „Variety“
zufolge soll er einenLehrer in einer
Kleinstadt spielen. (dpa)

Kuba gibt die
Filmindustrie frei
HAVANNA.Kubahat die Legalisierung
der privatenFilmindustrie beschlos-
sen.DieRegierungdes sozialistischen
Inselstaates gab amDonnerstag einDe-
kret bekannt,wonachunter anderem
Filmschaffende als unabhängige
Künstler anerkanntund ein Filmför-
derfonds geschaffenwerden sollen.
Demnachkönnen audiovisuelle
Künstler künftig etwaProduktionsfir-
mengründenunddamit auchGeld
aus demAusland empfangen. Bislang
bewegen sichunabhängige Filmema-
cher auf derKaribikinsel in einer
rechtlichenGrauzone,wodurch sie un-
ter anderemSchwierigkeitenhaben,
Drehgenehmigungen zubekommen.
DasneueGesetz soll imAugust in
Kraft treten. (dpa)

WhitneyHouston
coverteHigher Love
LOS ANGELES. Sieben Jahrenach ih-
remTod ist amFreitag eine bislangun-
veröffentlichteAufnahmevonWhit-
neyHoustonveröffentlichtworden.
DasCover des Steve-Winwood-Songs
„Higher Love“ (1986) habeHouston
Anfangder 90er Jahre aufgenommen
undnie veröffentlicht, sagte ihre
Schwägerin PatHoustondemUS-Ma-
gazin „Rolling Stone“. Für die Produkti-
on engagiertendieHouston-Erbenden
norwegischenDJKygo.DieNachlass-
verwalter hattenbereits angekündigt,
bald einAlbummitunveröffentlich-
temMaterial zuveröffentlichen. (dpa)

KULTUR IN KÜRZE

Seniorinnen beim
Festival Tanztheater

Unbekannte Aufnahmen der verstor-
benen Sängerin Whitney Houston
kommen auf einem neuen Album auf
denMarkt. FOTO: UWE ANSPACH/DPA

LONDON. Am Londoner Bahnhof St.
Pancras bilden sich täglich lange
Schlangen an „Gleis 9 3/4“. Am Cam-
bridge Circus, im lebhaften Zentrum
der britischen Hauptstadt, bleiben
Menschen stehen und fotografieren,
wenn sie das Harry-Potter-Schild über
dem Eingang des Palace-Theaters ent-
decken. Das Theaterstück „Harry Pot-
ter und das verwunschene Kind“ star-
tet 2020 auch in Hamburg. In den USA
drängen sich Besucher der Universal-
Studios-Themenparks in Hollywood
und Florida das ganze Jahr durch die
„Zauberwelt vonHarry Potter“.

22 Jahre nach der Veröffentlichung
des Romans „Harry Potter und der
Stein der Weisen“ von Autorin J. K.
Rowling und 18 Jahre nach dem Start
der erfolgreichen Harry-Potter-Filmrei-
he ist der weltweite Kult um den Zau-
berschüler ungebrochen. Eine Ausstel-
lung der britischenNationalbibliothek
über dieUrsprüngePotters gabdenAn-
lass für eine neue eBook-Reihe namens

„Eine Geschichte voller Magie“. Die
ersten beiden Bücher wurden über
Rowlings „Pottermore“-Website und
dendigitalenVerlag veröffentlicht.

Bei den eBooks handelt es sich um
Sachbücher, die sich mit den histori-
schen und realen Hintergründen der
Themen befassen, die im Lehrplan der
Zauberschule Hogwarts stehen. Die
Reihe behandelt „seltsame Ereignisse
und die Wahrheit hinter den Legen-
den“, heißt es im Vorwort zum ersten
Band mit dem Titel „Eine Reise durch
die Welt von Zauberkunst und Vertei-
digunggegendie dunklenKünste“.

Demnach lässt sich zum Beispiel
die Idee der Verwandlung von Men-
schen und Dingen, wie sie Professor
Dumbledore und Professor McGona-
gall lehren, nach Äthiopien zurückver-
folgen. Der Zauberspruch „Abrakadab-
ra“ soll aus der Römerzeit stammen.
Damals hoffte man, er würde gegen
Malaria helfen. Noch vor 400 Jahren

sollen Menschen in London „Abraka-
dabra“ auf ihre Haustüren geschrieben
haben, umdie Pest abzuwehren.

Auch der zweite Band, „Eine Reise
durch die Welt der Zaubertränke und
Kräuterkunde“, offenbart Rowlings
Einflüsse, darunter ein mittelalterli-
ches Fachbuch namens „Garten der
Gesundheit“, das im Besitz der briti-
schen Nationalbibliothek ist. Es bein-
haltet einen Holzschnitt einer Unter-
richtsstunde im Fach Zaubertränke,
die vor über 500 Jahren in Straßburg
stattgefunden haben soll und demUn-
terricht in Hogwarts stark ähnelt. Ne-
ben einigen Illustrationen enthalten
die eBooks auch Skizzen und Manu-
skriptseiten vonRowling.

Zwei weitere Bücher folgen noch,
zunächst im Juli „Eine Reise durch die
Welt desWahrsagens und der Astrono-
mie“. Im August solle der vierte Band
erscheinen: „Eine Reise durch dieWelt
der PflegemagischerGeschöpfe“. (dpa)

LernenwieHarry Potter inHogwarts
LITERATUR Eine eBook-
Reihe behandelt den
Lehrstoff, der im Zaube-
rer-Internat unterrichtet
wird.

Die neuen Potter-Sachbücher gibt es
als eBooks. FOTO PHILIP DETHLEFS/DPA

REGENSBURG. Es sei das beste gewe-
sen, was sie seit langem gehört habe.
Etwas unsicher, aber mit leuchtenden
Augen, hielt die junge Frau Urs Leim-
gruber und Christy Doran nach deren
Auftritt mit OM im Leeren Beutel ein
abgelöstes Plakat zum Signieren hin.
Sie spiele selbstMusik, erklärte sie und
antwortete auf die Frage nach ihrem
Alter: „18 Jahre.“ „So muss es sein“,
strahlte sie darauf der 67-jährige Saxo-
fonist an, „die Jugend hört unsere Mu-
sik“. Damit übertrieb der grauhaarige
Musiker mit dem adretten Pferde-
schwanz zwar leicht, denn das Gros
der Zuhörer gehörte eindeutig älteren
Semestern an. Vermutlich haben eini-
ge schon die erste Auflage des Quar-
tetts in den späten 70er oder frühen 80-
er Jahrenmiterlebt.

Damals zählte OM aus dem zentral-
schweizerischen Luzern zu den aufre-
gendsten Gruppen des sich neu entwi-
ckelnden Jazzrock-Genres. Selbst hat
das – bis heute – kollektiv organisierte

Quartett seineMusik allerdings immer
als „Electric Jazz“ bezeichnet. Durch-
aus auch um sich gegen die einsetzen-
de Kommerzialisierung und musikali-
sche Vereinfachung abzugrenzen, die
sich auch bald herausbildete undman-
chen Bands eine breitere Anerken-
nung verschaffte. Neben dem deut-
schen Trio Giger-Lenz-Marron und der
englischen Band Nucleus um den
Trompeter und Musikprofessor Ian
Carr richteten die schweizerischen
Musiker einen starken Fokus auf Im-
provisation. Aber auch die Erweite-
rung ihrer Klangmöglichkeiten mit-
tels elektronischer Effektgeräte und
ungewohnter Spieltechniken gehörte
zum Experimentier- und Spielfeld der
Vier.

Vollkommen frei improvisiert

Die einer solchen Musizierhaltung zu-
grundeliegendeNeugier undOffenheit
hat sich die Band bewahrt, sogar auf
die Spitze getrieben. Wenn OM heute
zu einem ihrer seltenen Konzerte zu-
sammenkommt, spielen vorgegebene
Rhythmen, ein harmonisches Gerüst
oder arrangierte Teile überhaupt keine
Rolle mehr. Vom ersten, zarten Kni-
spern desmit einemDämpfer versehe-
nen Sopransaxofons bis zum letzten
verklingenden Luftgeräusch war das
Jazzclub-Konzert vollkommen frei im-
provisiert. Dabei konnten die Musiker
auf ein viel breiteres und ausdifferen-
zierteres Spektrum an Klängen, Aus-

drucksmöglichkeiten und musika-
lisch nutzbaren Geräuschen zurück-
greifen, als ihnen in jüngeren Jahren
zurVerfügung standen.

Leimgruber, der auch im Bereich
Neuer Musik und Improvisation tätig
ist und sich klanglich vielleicht am
weitesten vorgearbeitet hat, spielt sein
Instrument mit und ohneMundstück,
mit und ohneRohrblatt. Er blästwie in
eine Querflöte quer hinein, bläst mit
offenen Lippen oder pfeifend, haucht,
hechelt, pustet.

Fast ein eigener Kosmos, entfaltet
derHolzbläser ein lyrisch-zartes Klang-
gewebe voller anrührender Poesie, das
bis an den Rand der Hörbarkeit geht.
Dannwieder wird er schrill, kratzbürs-
tig, spröde und herausfordernd laut,

korrespondiert dabei auf eigenwillig
exzentrische Weise mit dem viel kör-
perlichen Spiel Christy Dorans auf der
elektrischen Gitarre. In manchen Mo-
menten lässt sich nicht mehr klar un-
terscheiden, ob einzelne Klänge und
Soundfarben vom Gitarristen Doran
erzeugt sind oder aus Leimgrubers Sa-
xofonhervorbrechen.

Höllisch spannendeMusik

Gemeinsammit dem 70-jährigen Kon-
trabassisten Bobby Burri, der noch
heute als Dozent an der Hochschule in
Luzern Jazzbass lehrt, und Fredy Stu-
der, einemMagier amherkömmlichen
Drumset, entwickeln sie aus dem Mo-
ment ihre Musik, die von Anfang bis
Endehöllisch spannend ist.

Über lange Strecken bauen die vier
Soundarchitekten musikalische Räu-
me auf. Sie hören aufeinander, greifen
Motive, Klänge oder Muster auf, füh-
ren sie fort und geben neue Akzente in
den Prozess hinein. Da tauchen rhyth-
mische Formen auf und lösen sichwie-
der in freieren Formen auf, ebenso wie
melodische Fragmente oder Splitter.
Tastend bewegen sich die vier aufein-
ander zu. Sie umkreisen sich, bis neue
Impulse gesetzt werden und sich der
musikalische Prozess zu einemmacht-
vollen Klanggewitter, einem atembe-
raubenden Soundgebirge türmt. Auf
ihm werden die Zuhörenden wie von
Wogen nach oben getragen. Erregende
Momente vollerMagie.

Klangmomente vollerMagie
KONZERT Schon als Rock-
jazzformation war OM
legendär. Bei einem sei-
ner seltenen Konzerte
war das Quartett beim
Jazzclub zu Gast.
VON MICHAEL SCHEINER

Das Quartett OM gab eines seiner seltenen Konzerte beim Jazzclub im Leeren Beutel. FOTO: MICHAEL SCHEINER

MITSCHNITT
VOM KONZERT

Vita:Die Schweizer BandOMwur-
de 1972 gegründet und entwickelte
sich zu einer der führendenRock-
Jazz-Gruppen Europas.Nach eini-
gen erfolgreichenAlben löste sich
OM1982 auf. 2008 fanden die vier
Musikerwieder zusammen.

Hörprobe:EinMitschnitt des Kon-
zertes im LeerenBeutel sendet der
BayerischeRundfunk am 16.Au-
gust (23Uhr) in der Sendereihe
Jazztime auf BR-Klassik.
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